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München, 20. Nov. Die Landesleitung der Einwohner¬
wehren hat folgende Richtlinien ausgegeben: Der Eisenbahner¬
streik ist ein Hindernis auf friedlichem Wege nach Innsbruck
zu gelangen. Jeder Versuch, trotzdem dem Schießen beizu¬
wohnen, setzt Zwangsmaßnahmen voraus . Es ist nicht tm
Interesse der bayerischen Einwohnerwehren, in dem Augen¬
blick, wo um ihr Sein oder Nichtsein von der bayerischen
Regierung gekämpft wird, in außenbayerlicheHändel verwickelt
zu werden. Infolgedessen wird die bayerische Einwohnerwehr
sich an dem Schießen solange nicht beteiligen, als nicht durch
Beilegung des Eisenbahnerstreiks oder durch sonstige Wieder¬
herstellung des Eisenbahnverkehrs eine friedliche Teilnahme an
dem Wettschießen erfolgen kann.

München, 20. Nov. Die Regierung von Unterfrankcu
Md Aschaffenburg hat den Volksschullehrer Hartig wegen
spartakistischer Umtriebe aus dem Schuldienst entlassen. Ebenio
ist der zurzeit seine Festungsstrafe wegen Hochverrats ver¬
büßende ehemalige Rätehäuptling Volksschullehrer Rikisch in
Leipzig von der zuständigen Regierung von Scywaben und
Neuburg aus dem Schuldienst entlassen worden. Den gleichen
Verlauf dürfte der Fall des wegen kommunistischerMord-
und Brandreden in München verhafteten Volksschullehrers
Aubek nehmen.

Berlin , 19. Nov. Der Hauptausschuß des Reichstags
beriet heute über einen Ausgabeposten des Reichswirtschafts¬
ministeriums in Höhe von 90 Millionen Mark für Papierholz-
Verwilligung an die Presse. Hierzu wurde ein Antrag gestellt,
die Regierung möge auf eine Verminderung des Papierpreises
hinwirken und die Druckpapierzuschüsse an gut rentierende
Tageszeitungennicht mehr zahlen. Der Antrag wurde unter
Unterstreichung des Zusatzes, der die gut rentierenden Tages¬
zeitungen betrifft, angenommen, sowie die Position über 90
Millionen Mark bewilligt.

Berlin , 20. Nov. Nach vierwöchigen Tarifverhandlungen
im deutschen Buchdruckgewerbeist die Tarifgemeinschaft mit
den deutschen Buchdruckern erneuert worden. Ein neuer
Lohntaris für die Gehilfenschaft, verbunden mit einem Reichs¬
tarif für Hilfsarbeiter und Hilfsarbeiterinnen , ist für die Dauer
von zwei Jahren zum Abschluß gekommen.

Rostock, 20. Nov. Der Flugzeugführer Erich R . aus
Berlin-Karlshorst, der im Juli d. I . vom ReichsverwertungS-
amt Berlin im Fliegerhorst Fürstenwalde drei Flugzeuge käuf¬
lich erworben hat und ohne Ausfuhrgenehmigung zwei von
ihnen nach Dänemark ausführte , wurde wegen Vergehens
gegen die Paßvorschriften und gegen Bestimmungen des
Vereinszollgesetzes zu einer Geldstrafe von 52 000 Mark ver¬
urteilt. Auch wurde auf Einziehung des Werts der beiden
verkauften Flugzeuge im Betrag von 26 000 Mark erkannr

Hamburg, 19. Nov. Die Hamburg—Amerika-Linie teilt
mit, daß sie in Verbindung mit der United—America-Linie
eine regelmäßige Personenbeförderung Hamburg—Newyork
mit dem am 25. Dezember von Newyork abgehenden Dampfer
„Mount Clay " dem ehemals deutscher Dampfer „Prinz Eitel
Friedrich", wieder anfnimmt . Die erste Abfahrt des Schiffes
von Hamburg nach Newyork findet voraussichtlich am 15. Jan.
1921 statt.

Fahnenweihe der bayerischen Einwohnerwehren.
München, 15. Nov. In Tegernsee fand am Sonntag ln

Gegenwart von 5000 Wehrleuten die Weihe der Landesschützen¬
fahne der bayerischen Einwohnerwehren statt. Nach dem Vor¬
trage eines Prologes von Ludwig Thoma und der Uebergabe
der Fahne hielt Ministerpräsident von Kahr eine Ansprache,
m der er die Fahne als Wahrzeichen alter Bayerntreue und
als Symbol der Kraft und des Mutes bezeichnete. „Wir
sichen hier in Bayern im Dienste des großen deutschen Vater¬
landes, dem wir in seiner großen Not erst recht zugetan und
mit Herz und Hand bis in den Tod treu ergeben sind. Alles,
Mas wir für Bayern tun , dient auch dem deutschen Vaier-
lande, alles, was wir schaffen, dem Staatsgedanken und dem
Gemeinschaftsgeiste." Herr von Kahr schloß mit einem Hoch
auf das deutsche Vaterland . Auch der Landeshauptmann Dr.
Escherich wies in seiner Ansprache darauf hin, daß er eben
aus Hamburg, Kiel und Schwerin komme, wo er von den
bayerischen Verhältnissen erzählt habe. Die Hochrufe auf das
Bahernland hätten ihm gezeigt, daß man in Bayern auf dem
rechten Weg- sei. Die La-ndeSschütz.'uinhue sei ein Zeichen, daß
man erst am Anfang stehe. Schwere Zeiten lägen noch vor
uns; sie zu meistern, bedürfe es des ernsten Willens, der festen
Geschlossenheit des ganzen Volkes.

Französische Uebergriffe im besetzten Gebiet.
Berlin , 20. Nov. Auf Befehl des kommandierenden Ge¬

nerals der französischen Rheinarmee war im September eine
Preußische Domäne unweit Wiesbaden beschlagnahmt worden,
angeblich um dort eine „Lehranstalt für Ackerbau und Vieh¬
zucht" zum Zwecke der Versorgung des französischen Militärs
mit Milch zu errichten. Alle Vorstellungen bei der interalli¬
ierten Kommission blieben ergebnislos. Auch kleine Anfragen
im Reichstag wie in der preußischen Landesversammlung
hatten kein besseres Resultat . Nun soll, wie das „B . T."
zu berichten weiß, die Beschlagnahme nur ein erster Schritt
sein. Weitere derartige „Lehranstalten für Ackerbau und Vieh¬
zucht" sollen im Rheinland« eingerichtet werden. (Es wird
auf-solche Weise der französischen Besatzung mit ihrem Zivtl-

anhang ein üppiges Leben zu billigen Preisen gewährt auf
Kosten der deutschen Bevölkerung, deren Ernährung noch meyc
verkürzt wird. Schriftl .)
-- Die Berkehrslage im Ruhrrevier.

Die werktägliche Wagengestellung ging von 21414 auf
19 856 zurück, während die Turchschnittsfehlzifservon 73S auf
3247 Wagen anwuchs. Die Lagcrbestände, namentlich der
nassen Zechen, stiegen innerhalb der Berichtswoche um etwa
80 000 Tonnen auf 227 548 Tonnen . Der Umschlag betrug
in den Zechenhäfen im Durchschnitt arbeitstäglich 10 953 T .,
gegen Ende der Woche 18 000 Tonnen.

Die Entschädigungsfrage.
Berlin , 20. Nov. Aus vertraulichen Mitteilungen eines

ehemals feindlichen Staatsmannes , der zuerst wieder eine Ver¬
söhnungspolitik gegen Deutschland getrieben hat, weiß man,
daß zwischen Italien , England und Amerika in jüngster Zeit
ein reger Notenaustausch darüber stattgefunden hat, nach dein
Deutschland fortan die Möglichkeit gegeben werden soll, wirt¬
schaftlich zu erstarken und später erst — man spricht von 3—4
Jahren — die Entschädigungssumme festzustellen, die Deutsch¬
land den Alliierten zahlen soll. In der Downing Street steht
man, wie bisher vertraulich bekannt wurde, diesem Vorschlag
nicht unsympathisch gegenüber. Auch die Vereinigten Staaten
haben ihrerseits ihre Geneigtheit zu erkennen gegeben, wie auch
in den wirtschaftlichen Kreisen Frankreichs einflußreiche
Männer einer wirtschaftlichen Regelung der strittigen Ent¬
schädigungsfrage sympathisch gegenüberstehen, die auch zu
erkennen glauben, daß nur ein erstarktes Deutschland zahlungs¬
fähig sein könne. In deutschen unterrichteten Kreisen begrüßt
man die Haltung Italiens , Englands und Amerikas mit leb¬
hafter Genugtuung , ohne sich aber vorläufig allzugroßem
Optimismus hinzugeben. Auch aus der veränderten Haltung
der Reichsregierung, die nach den letzten Ministerreden im
Rheinland deutlich von der festen Entschädigungssumme ab¬
gerückt ist, glaubt man schließen zu dürfen, daß die Regierung
heute an eine Möglichkeit einer Verwirklichung des geschilderten
Planes der genannten Mächte glaubt.

„Die „Wilden" sind doch bessere Menschen."
Die Feinde haben uns zwar unsere Kolonien abgenommen,

aber die Anhänglichkeit der Eingeborenen ist uns nicht ver¬
loren gegangen. Einem Brief aus Duala , mit der Unrer-
schrift: „Junge Männer Dualas " entnehmen wir zum Bei¬
spiel: . . . „Das ganze Duala -Volk liebt die französische Re¬
gierung nicht. Diese hat den Menschenhandelangefangen. Das
deutsche Geld wird hier sehr hoch geschätzt. Wir wollen lieber
einen Deutschen als 1000 Franzosen. Wo bleiben die gurcn
deutschen Kaufleute? Es fehlt an Faktoreien, an Stoffen uns
Arbeitsgerät , wie Haumessern und Schaufeln usw. Unter der
Mehrzahl der Eingeborenen besteht der Wunsch und das Ver¬
langen nach der Rückkehr der Deutschen. Weißes Sanitäts¬
personal und Schwestern sind nicht vorhanden."

Ausland.
Paris , 19. Nov. Der Vertreter General Wrangels in

Paris wurde vom französischen Ministerpräsidenten empfangen,
der ihm erklärte, daß Frankreich von nun an keine Hilfe meyr
leisten werde und kein Zusammenarbeiten mit Wrangel oder
einem Nachfolger in Aussicht stelle.

Bolksgericht.
Wer in Eger mit Tschechen verkehrt, ist gerichtet. Am

Tage nach der Zerstörung und Besudelung des Kaiser Josefs-
Denkmals durch tschechische Soldaten vollzog das Volk ein
Strafgericht an solchen Frauen und Mädchen, die sich nicht
scheuen, mit den Bedrückern und Beleidigern des deutshen
Volkes abzugeben. Vielen solcher Weibsbilder, von denen man
wußte, daß sie die „Geliebten" tschechischer Soldaten sind,
wurden die Haare abgeschnitten. Eine Witwe wurde in ihrer
Wohnung ausgesucht und man schnitt ihr, trotz ihres Sträu¬
bend, den üppigen Haarschmuck ab. Inmitten der Bahnhof¬
straße, etwa 200 Schritt vom Kaiser Josef-Denkmal entfernt,
war ein Pranger aufgerichtet worden. An ihn wurden die
Zöpfe genagelt. Am oberen Ende trug der Pflock eine Tcyel
mit der Aufschrift: „Den Schandweibern", und neben einer
Militärkappe, welche über die Tafel gestülpt war, hingen lie
blonden, braunen und schwarzen Haare der bestraften Frauen¬
zimmer! /

Die Bölkerbundsversammlung.
Genf, 19. Nov. Die Völkerbundsversammlung setzte am

Freitag vormittag ihre Arbeiten fort . Präsident Hymans gab
den Eingang eines Danktelegramms des Präsidenten Wilson
bekannt. Barnes sprach hierauf dem Rate seine Anerkennung
aus für die bereits geleistete Arbeit, forderte jedoch eindringlich,
daß der Völkerbund unbedingt die Mittel finden müsse, um
das armenische Volk vor dem Untergang zu erretten. Er hob
die Aufgabe des Völkerbundes hervor, durch internationale
Vereinigungen das Los der Arbeiterschaft zu verbessern und
verlangte Auskunft darüber, ob ein Mitglied des Völkerbunvs-
rates das Recht habe, sich zu beschweren, wenn eine von rer
Arbeiterkonferenz getroffene Vereinbarung von dem einen over
anderen Staate nicht eingeführt werde. Eine weitere, außer¬
ordentlich wichtige Aufgabe liege darin , die Konflikte zwischen
den verschiedenen Ländern zu verhindern. Es müsse jetzt mit
aller Offenheit festgestcllt werden, daß der Völkerbund es >er-
säumt habe, den polnisch-russischen Krieg zu verhindern, oaer

nachdem er schon einmal ausgebrochen war, einen Abschluß
zu vermitteln. Auch heute noch, wo kein definitiver Fried«
abgeschlossen ist, muß der Völkerbund dahin wirken, daß der
Konflikt durch einen endgültigen Frieden aus der Welt geschasst
werde. Ich richte die kategorische Frage an den Völkerbunds¬
rat , warum er in dem Konflikt zwischen Polen und Rußland
nicht interveniert habe.

Unter großer Aufmerksamkeitder Versammlung kam so¬
dann Barnes auf die Frage der Zulassung der ehemals feind¬
lichen Staaten zu sprechen. Er erklärte mit voller Verant¬
wortlichkeit im Namen der englischen Arbeitermassen di«
Forderung zu erheben, daß die ehemals feindlichen Länder dem
Völkerbund zugelassen werden. Diese Anschauung der eng¬
lischen Arbeitermassen wird zweifellos geteilt von der Arbeiter¬
schaft der ganzen Welt. Diese Auffassung käme jetzt schon zum
Durchbruch in der Frage der Washingtoner Konferenz, an der
die englischen Arbeiter teilzunehmen sich weigerten, sofern nicht
auch Arbeiter der ehemals feindlichen Länder ihre Vertreter
senden könnten. Die englische Arbeiterschaft vergesse keines¬
wegs, daß die Zentralmächte die Welt im Jahre 1914 in em
Blutmeer gestürzt habe und verleugnen die Verantwortlichkeit
dieser Völker und ihre Pflichten, die verwüsteten Gebiete Wiede:
aufzubauen, keineswegs. Es ist nicht Sache des Völkerbunde-,
die Verträge und ihre Unausführbarkeit zu diskutieren, aver
es ist Sache des Völkerbundes, die Welt aus dem Haß, der in
den Krieg sie führte, herauszutreten . Die Mitwirkung oer
ehemals feindlichen Länder in der Finanzkonferenz in Brüssel
war von Erfolg und es hat sich schon gezeigt, daß nur durch
eine internationale Zusammenarbeit unter Zuziehung der
ehemals feindlichen Staaten etwas Positives geschafft werben
kann. Wir müssen das alte System der politischen Allianz
aufgeben, das so viel Unheil geschaffen hat . Die vergangenen
Verbrechen vergessen wir nicht und sind der Meinung , Laß
Sanktionen notwendig sind. Aber heute muß festgestellt wer¬
den, daß die kaiserlichen Regierungen und die unverantwort¬
lichen Kanzler verschwunden sind und einer vergangenen Zeit
angehören und daß die Regierungen, mit denen wir es heute
zu tun haben, Vertreter des deutschen Volkes sind, das Einfluß
auf diese Regierungen hat . Der Völkerbund muß nicht rück¬
wärts , sondern in die Zukunft blicken. Nur dann wird e»
möglich sein, sich die Mitwirkung der ganzen Welt zusichern
und ein Europa des Friedens zu schaffen. (Beifall .)

Nach Barnes sprach Zaehle-Dänemark, der u. a. auch die
Forderung unterstützte, daß die Diskussionen auf den Ver¬
handlungen des Völkerbundsrates der Öffentlichkeit in vollem
Umfange zugänglich gemacht werden. Der holländische Mi¬
nister des Aenßern Karnebe beantragte , daß der Artikel IS
des Völkerbundsvertrages betr. die Eintragung der Betträge
beim Generalsekretariat einer Kommission zur neuerlichen
Prüfung unterbreitet werde, um einer verschiedenen Interpre¬
tation des Artikels vorzubeugen. Als letzter Redner sprach
Bundespräsident Motta . Er verlangte, daß von einer Kom¬
mission die Frage geprüft werden müsse, wie die Beziehungen
des Völkerbundes, des Völkerbundsrates und der Völkerbunds-
Versammlungklar gelegt werden, die der Völkerbund gegenüber
den Staaten einzunehmen habe, die den Völkerbundsvertrag
nicht unterzeichnet hätten. Die Schweizer hoffen, daß bei der
Anwendung der Bestimmungen der Verträge, die vom Völker¬
bund ausgeführt sind, im Geiste der Gerechtigkeit und der
vollen Unparteilichkeit vorgegangen wird. Dies sei umso
notwendiger, als diese Bestimmungen sich auf Länder bezjehcn.
die dem Völkerbund noch nicht angehören.

Bundespräsident Motta behandelte eingehend die Frag»
der Eintragung der Verträge beim Völkerbundssekretariat unv
erklärte, daß die Schweiz das größte Gewicht auf die Öffent¬
lichkeit der Verträge lege. Der Völkerbund müsse eine Aern
der offenen Diplomatie eröffnen und die zwischen den einzelnen
Mitgliedern des Völkerbundes abgeschlossenen Verträge
müßten dem Völkerbundssekretariat in vollem Umfang? un»
zur Veröffentlichung übergeben werden. Der Redner stellte
mit Genugtuung fest, daß von den 9 bisher angemeldekei»
Staatsverträgen 5 allein von der Schweiz stammen. Mona
sprach sodann über die Zuziehung der Schweiz zum inrer-
nationalen Schiedsgericht und die Forderung Cecils, daß oer
Völkerbund eine energische Aktion unternehme zur Rettung veS
armenischen Volkes.

Die wirtschaftliche Lage in Frankreich.
Paris , 20. Nov. Der Arbeitsminister hat vor etwa einem

Monat in einer Mitteilung die Zahl der Arbeitslosen in
Frankreich auf 125 000 geschätzt. Heute beträgt diese Zahl
i00 000. Die Antofabrik Verlioz und andere bekannte Werke
liegen darnieder. Die Metallindustrie allein zählt 60 000 Ar¬
beitslose. die Textilindustrie 80 000, die Lederindustrie 65 000.
Die Spinnereien von Roubai und Lille haben ihre Betreve
um die Hälfte eingeschränkt. Die Fabriken von Lyon und
Etienne haben ihre Erzeugung auf 60 Prozent herabgesetzt.
Die großen Pariser Warenhäuser machen ebenfalls eine ernst«
Krisis durch. Die Preise in der Bekleidungsbranche find
innerhalb einer Woche um 40 Prozent gefallen.

Vergiftungsversuche an englische« Soldaten.
London, 19. Nov. Im Unterhaus machte der Untrr-

staatssekretär für Irland Greenwood Mitteilung über Ver¬
giftungsversuche an britischen Soldaten , die großes Aufsehen
hervorriefen. Greenwood verlas eine bei einer Razzia in
Irland erbeutete Mitteilung deS Oberstkominandierenden d»r



irischen Republik an seinen Chef des Stabes . In dem Do¬kument wird die Möglichkeit erörtert, das den britischen Trup¬pen gelieferte Mehl mit Typhus und die Kavallericpferde mitRotz zu infizieren . Die Nationalisten erklärten, das Dokumentsei gefälscht. Greenwood wies dieses Ansinnen nachdrückltchstt«rück.
Todesurteil gegen die Unterzeichner des türkischen Friedens-

Vertrags.
London, 20. Nov . „Daily Mail " meldet, daß ein Kriegs¬

gericht der türkischen Nationalisten in Angora die türkischen
Unterzeichner des Friedensvertrags in Contumaciam zumTode verurteilt habe.

Lloyd George weicht aus.
' Der Abgeordnete Raffan hat im Unterhaus Lloyd Georg?befragt, ob ein Gesuch um Zulassung Deutschlands zumVölkerbund die Unterstützung der englischen Vertreter rm Völ¬

kerbund finden würde. Lloyd George . gab die ausweichendeAntwort : „Der Regierung ist nichts bekannt, was zu der
Annahme berechtigen könnte, daß Deutschland ein solches Ge¬such gestellt hat . — Der Regierung ist auch nichts bekannt,ob die französische Regierung ihren Vertretern im Völkerbunddie Instruktion gegeben hat, sich einem Eintritt Deutschlandsin den Völkerbund zu widersetzen. Die Frage der Zulassung
Deutschlands ist überhaupt einer gemeinsamen Prüfung durchdie beiden Regierungen noch nicht unterzogen worden."

Der König des Rechts.
Aachen, 20 . Nov . Der neue Minister Gunaris hat eineinVertreter der Associated Preß erklärt: „König Konstantin istder König , der uns das Recht gibt. Wir hoffen ihn wiederzu sehen, sobald die Volksabstimmung zu seinen Gunsten ent¬schieden hat . Wenn das Ergebnis der Wahl offiziell bekanntsein wird, wird die Kammer einberufen werden und die Volks¬abstimmung wird sofort stattfinden. — In einem Interview,welches der König Konstantin dem Korrespondenten der „DailyMail " gegeben hat, erklärte der König , daß er von Athen

benachrichtigt worden sei, daß alle seine Kinder unvcr-'mUch«ach Griechenland zurückkehren können.
Aus dem Haag , 20 . Nov . Aus Athen eingetrofsene Nach¬

richten besagen, daß alle in Mazedonien stehenden Truppenihre Offiziere abgesetzt haben und daß sie die Rückkehr ihresehemaligen Oberbefehlshabers , des Königs Konstantin, ver¬längert würden. Diese Bewegung erstreckt sich auf nahezu alleTeile Griechenlands.

Die Gedenkfeier für die Gefallenen.
Neuenbürg , 2l . November l020.

Der gestrige (Toten )-Sonntag war dem Gedenken der inden Kriegen 1866 und 1870-71 sowie im Weltkrieg 1911-18
Gefallenen gewidmet. Die Veranstaltung beschränkte sich, da die
Erstellung eines Denkmals für später Vorbehalten bleibt, aufeine Feier in der ev. Stadtkirche, nachdem die k. Gemeinde diese
Gedenkfeier bereits am 1. November (.Allerheiligen ) begangenhatte . Die meisten Vereine , die beiden militärischen Vereine,Veteranen - und Kriegerverein II mit Fahnen , sowie ein großerTeil der Einwohnerschaft nahmen daran teil . Liederkranz undTurner -Gesangverein sowie der Kirchenchor verschönten dieFeier durch Vortrag entsprechender Lieder. Unter Zugrunde¬legung von vier Bibelsprüchen aus dem Alten und Neuen
Testament, der tiefernsten Feier angepaßt , und unter Hinweisauf die Vergänglichkeit alles Irdischen in Natur - und Men¬
schenleben führte Dekan Dr . Megerlin  etwa folgendes aus:Heule denken wir ganz besonders an die, welche in denKriegen 1866 und 1870 -71 sowie im Weltkrieg fielen . Wirfeiern sonst das Jahr hindurch keine Gedenktage an dieseKriege ; wir feiern nicht mehr den Sedanstag , auch nicht dieTage von Tannenberg oder Warschau, aber 1 Tag im Jahreist den Toten frei. Wann wir sie vergessen würden, soll unsere
Zunge an unserem Gaumen kleben; denn wahrhaftig , sie sindes wert, daß wir immer wieder ihrer gedenken Freilich, durchunsre Herzen geht ein Stich , wenn wir ihrer gedenken, weiles scheinbar umsonst ist, daß sie ihr Leben gelassen haben für«ns . Sie zogen einst hinaus , damit es ihre Frauen und Kinder
besser haben sollten. Und es ist nicht besser gekommen, sondern
schlimmer. Al>er der Wert einer Tat hängt nicht vom äußerenErfolge ab; was sie getan haben in selbstloser Liebe und inrestloser Treue, das hat und behält Wert in Ewigkeit . Nicht

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

16. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Er dachte an den Rat seines Freundes und blieb stehen,

sie zu begrüßen . Sie war eine auffallende Erscheinung,
für ihre einundzwanzig Jahre fast zu üppig ; das Helle
blonde Haar paßte gut zu der frischen, rosigen , gefunden
Gesichtsfarbe . Ihre Augen , von einem Hellen Blaugrau,hatten einen eigentümlich kalten, nüchternen Blick, der gar
nicht so recht zu dem etwas phlegmatischen Aussehen
Paßte . Fräulein Ulrich war das , was man gemeinhin ein
hübsches Mädchen nennt — ohne jede besondere Eigenart.Für Wolf hatte Sie etwas direkt Abstoßendes — warum,
wußte er selbst nicht; vielleicht , weil sie ihm gar so deut¬lich ihr Wohlgefallen zeigte , was ihn sehr unangenehmberührte.

„Sie lassen sich auch gar zu selten sehen, Herr von
Wolfsbnrg, " sagte sie eben schmollend ; „ich bin eigent¬lich recht böse auf Sie !"'

„Ta bin ich untröstlich, mein gnädiges Fräulein !"
„Das glaube ich gar nicht — Sie hatten es ja garnicht gemerkt, daß ich schon auf dein letzten Kasinover¬

gnügen Ihnen gram war — hat Herr von Strachwitz,bei dem ich mich über Sie beklagt, Ihnen nichts er¬zählt ?" '
„Srachwitz ? ja, ja, allerdings, " entgegnete Wolf ; er

hatte keine Ahnung , um was es 'ist' handelte , es war ihm
auch gleichgültig , nur nicht die Zeit versäumen . Mary zubegegnen . Aber er kam nicht von ihr los , Gabriele
hielt ihn im Gespräch fest : denn sie war ja viel zu
stolz darauf , den schönen Wolssburg an ihrer Seite
zu sehen, als daß sie ihn so schnell wieder freigegebenhätte, deshalb bat sie ihn, sie noch ein Stück des Weges
zu geleiten , „die Herren haben doch vor Tisch nichts
Wichtiges zu erledigen ?" Wohl oder übel mußte er mit,und sie suchte ihn lebhaft zu unterhalten.

leichten Herzens sind sie hinausgezozen , sie. di? der Schutz, derStolz und Schmuck ihrer Familien gewesen sind So mancher
Landwehrmann wußte Wohl, daß seine Frau ihn eigentlichbrauchte in dieser schweren Zeit , vrauchte zum äußeren Vor¬
wärtskommen und zum inneren Wackistum. Und dennoch ister hinausgezogen , weil er wußte , daß die höhere Pflicht derniederen vorgeht . Wir wollen ste. die gefallen sind, nicht
idealisieren, das haben wir gar nicht nötig . Wir wissen wohl,daß auch sie jeden Tag beten mußten die fünfte Bitte nn
Vaterunser : Vergib uns unsere Schulden . Wir wissen wohl,daß auch unsere Helden draußen nicht immer frei gewesensind von Furcht, wenn da einer auf nächtliche Patrouille durchden Wald ritt und er plötzlich daran dachte, dort hinter jenemBusch kann einer lauern auf dich, auch da zitterte sein Herz,und er war dankbar, wenn kein Schuß hinter ihm tönte . Nein,wir wollen sie nicht idealisieren, und wir brauchen das auchgar nicht. Denn was sie für uns getan haben, ist groß genug;wahllos sind sie für uns eingestanden und haben ihr Leven
hingegeben für uns . Niemand hat größere Liebe, denn daßer sein Leben hingiebt für seine Freunde . An diese großeLiebe, an diese Treue bis in den Tod, da wollen wir immerund immer wieder gedenken.

Fern, fern im Osten, da gähnt ein Grab,
da senkt man zu Tausend die Toten hinab

für uns!
Im Westen da ragt manch Kreuz schlicht und klein,da liegen sie stumm in langen Reih'n

für uns!
Und wo im Winde rauschet.das Meer,
da gaben sie freudig ihr Leben her

für uns!
Sie opferten Zukunft und Jugendglück
und kehrten nie wieder zur Heimat zurück

für uns l
Sie gaben ihr Alles , ihr Leben und Blut,
sie gaben es hin mit heiligem Mut —

für uns!
Und wir , wir können nur weinen und beten
für die, die da liegen bleich, blutig , zertreten

für uns!
Denn es gibt keine Worte, für die Opfer z« danken,
es gibt kernen Dank, für die, die da sanken

für uns!
Nein , einen gebührenden Dank gibts nicht. Aber' wirwollen doch nicht bloß an sie denken, was ste »ns einst warenund getan haben, sondern wir wollen an die, die da treuwaren bis in den Tod, denken und sie suchen, dort, wo sie jetztsind. Sie sind droben im Vaterhaus und sie gedenken auchunser ; sie erkundigen sich bei Gott , wie es ihrer Frau , ihrenKindern, ihren Geschwistern geht; sie sprechen mit Gott überuns und sie warten auf uns , daß wir ihnen Nachkommen.
Im Vergleich auf die Schwester jenes holsteinischen Schif¬fers, welche dem Bruder , als er aufs Meer zog, jeden Abendein Lichtlein anstecken mußte, damit er bei der Heimkehrwußte , daß sie seiner gedachte, und dies nach laugeni Ver¬ziehen so lange fortsetzte, bis ihr der Tod das Licht aus derHand nahm, wies Redner darauf hin, daß auch droben cmVaterhaus die Vollendeten Lichter für uns angezündet haben,daß sie auf uns warten , damit wir ihnen Nachkommen. Ach,daß sie nicht vergebens warten, daß nicht schließlich ihr Lichterlischt, weil wir nicht kommen wollen!
Unsere Gefallenen sollen uns Führer sein hindurch durchunser Leben und zum ewigen Leben. Wir wollen von ihnenlernen die Ritterlichkeit und die Heldenhaftigkeit. Es glvtunter uns so manche, die sich vergraben in ihrem Schmerz undin ihrer Trauer . Das wollen die Gefallenen gar nicht. Ein

Landwehrmann schrieb kurz vor seinem Tode folgende Versean seine Frau:
Wenn ich einst fallen sollt, dann muß dein Sinn
Sich still in Gottes Heilgen Willen fügen;
Dann zeige stolz in leidverklärten Zügen,
Wieviel du gabst dem Vaterlande hin.
Schwer liegt auf Blütenkelchen oft der Tau,
Das Leid kommt auch vom Himmel , liebste Frau.
Wenn ich einst fallen sollt, dann muß dein Mund
Den lieben Kindern deinen Schmerz verhehlen;
Dann mußt du viel von mir erzählen,
Und wie ich Euch geliebt, tu ihnen kund.

„Papa hat mir gestern ein neues Reitpferd gekauft— einen Rappen — meine Lisa gefiel mir nicht mehr;ich habe sie verkauft, Frau von Mühlen bat michdarum ."

„Ist Ihnen die Trennung nicht schwer geworden?Lisa mar- ein gutes , frommes Tier ! Erzählten Sie mir
nicht mal , daß die Dame ihre Tiere nicht sonderlich autbehandelt ?"

„Nun ja, wenn sie ihre NervenanfäUe hat, ist es ihr
gleich, was oder wen sie schlägt. Ihr Mädchen kann
davon erzählen . Wie hat sie einmal ihr Schoßhündchen
geprügelt ! Das Tierchen ist daran gestorben."

„Tut Ihnen dann Ihre sanfte Lisa nicht leid, wenn siein solche Behandlung kommt ?"
„Sie tun ja gerade, als wenn es sich um einen Men¬

schen handelte , Herr von Wolfsburg ! Ein Tier , ich bitteSie , was ist ein Tier ! - Ach ja , waren Sie neulich
auch im Zirkus , Herr Leutnant , als der TrahtseiMnstler
stürzte? Herr von Holbach erzählte es mir : er war zu¬gegen ! — Schade , gerade an dem Abend war ich ver¬
hindert ! Ich hätte es gern gesehen, so etwas bringt doch
Abwechslung und geht einem aus die Nerven !"'

„Fräulein Ulrich, der Mann hinterläßt ' eine Frauund fünf kleine Kinder — was soll da aus der Familie
werden ?" entgegnete Wolf sehr nachdrücklich. Sie zucktedie Achseln. „ Ja , warum heiratet er und hat Fan .iue?
Solche Leute brauchen das nicht ! Warum ist er Trahtjeil-
künstler! Ta muß eben stets mp einem Unfall gerech¬net werden . Er konnte ja Handwerker oder sonst etwas
Reelles werden ! Papa hat der Frau 1100 Mark geschicktdas war nicht nötig ; die Frau kann arbeiten !""

Wolf war empört über diese Herzlosigkeit ; am liebsten
hätte er ihr seine Meinung gesagt ; aber er schwieg. Ver¬
stohlen sah er sie von der Seite an ; augenscheinlichwar sie sich gar nicht des Eindrucks ihrer Worte bewußt.
Tos war doch selbstverständlich. — Nachlässig ließ sie das

Wenn sich die letzten Sonnenstrahlen stehlen
Zu Euch ins Zimmer bis zur Abendstund,
Und man dein Antlitz sieht nicht so genau.
Dann darfst du auch mal weinen , liebe Frau.
Ja , das heißt deutsch sein, das heißt ritterlich sein da»

heißt wahrhaftig sein. Solche Ritterlichkeit, solche Heldenhaf¬tigkeit fordern die Gefallenen und fordert auch unser HerrJesus Christus von uns . Unsere teuren Gefallenen wollenuns Führer sein, sie wollen uns lernen die Heldenhaftigkeitund die Brüderlichkeit. Ach, das war so schön draußen in de»
Schützengräben, da sie Schulter an Schulter standen, daß siewie Brüder alles mit einander teilten, den letzten Bissen den
letzten Schluck und gemeinsam sagten, wenn wir einmal nachHause kommen und das letztemal zusammen sind, dann wollenwir noch einmal singen : „Ich hatt ' einen Kameraden!" W
wird auch weiter Parteiungen geben, aber der alte Parteihaßund der alte Parteikampf , der- soll fallen und an seine Stelle
treten die echte Brüderlichkeit, wie wir sie bei unseren ge¬fallenen Helden kennen lernten . Ach, daß wir im Gedenken
an unsere Brüder , die für uns ihr Leben Hingaben, uns auchnoch die Hand reichten und ein einig Volk von Brüdern wür¬den!

Die Gefallenen wollen uns lernen die rechte Standhaftig¬keit. Es war gewiß nicht immer schön draußen im Unter¬
stand. Da steckte man oft tief drin im Schlamm , da tropftees von der Decke und alles war kalt und feucht, was man
anfaßte, aber unsere Gefallenen haben es standhaft ertrage»ohne viel zu klagen und zu murren . Das Haus , in dein wir
leben, unser Vaterland , es gleicht auch einem Unterstand, der
Risse hat. Durch diese Risse bringt Regen und Schnee ; cs ißnicht behaglich, in diesem Vaterland zu wohnen ; aber wirwollen uns dadurch nicht unterkriegen lassen. Ein Barer-
landsfreund ließ einst auf seinen Grabstein setzen: „Düigebeugten Vaterlandes ungebeugter Sohn ." Diese Worte
sollen, wenn auch nicht auf unserem Grabstein, desto tieferaber in unserem Innern eingegraben sein.

Ganz von selbst, wenn wir an unsere Gefallenen denken,müssen wir an die Heimat droben denken, wo unsere Ge¬fallenen weilen . Wir wissen nicht so viel von dieser obere«
Heimat, aber was wir wissen, genügt uns , uns auf ste zufreuen, wie jenes alte Mütterlein , das dem Rufe des in Amerikazu Wohlstand gekommenen Sohnes freudig Folge leistete, ohnedas Land näher zu kennen, aber in der frohen Zuversicht, daßan der Landungsbrücke der geliebte Sohn sie erwarten und
in sein Haus aufnehmen werde. Wenn wir durch die enge,dunkle Pforte hindurchgekommen sein werden, dann stehen cmder Brücke droben unsere gefallenen Brüder und unser Herr
Jesus Christus , und sie werden sich freuen, daß wir den gureuKampf gekämpft und Treue und Glauben gehalten haben. Und
es wird droben anbrechen die Zeit der Unschuld und Gerech¬tigkeit, wahrer Freiheit und wirklicher Brüderlichkeit. Ja,möge für uns Alle dereinst das Sterben Gewinn sein!

Mit dem Gesang der Gemeinde fand die erhebende Fei«
ihren Abschluß.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 22. Nov . (Spiel und Sport .) Am gestrige»

Sonntag weilte die I. und II. Mannschaft des F .-V . Neuen¬bürg beim V .-V . Wildbad zu Gaste. Kurz nach >13 Uhr gatder Unparteiische, Herr Schwarz vom Sportklub Pforzheim,das Zeichen zum Beginn . Neuenbürg hat Anstoß, und Laidurchweg feine Spiel hat seinen Anfang genommen. Dir
Stürmerreihe Neuenbürgs , welche sich durch sehr gute Kom¬binatton auszeichnete, leitete sehr gefährliche Angriffe ein,welche aber von der ballsicheren Verteidigung Wildbads alle
geklärt wurden . So wogte der Kampf hin und her, bis i»der 25. Minute der feindliche linke Läufer bei einer Stoßeckeein Eigentor verschuldete. Nach Anspiel legt sich Wildbad mäch¬tig ins Kreuz, konnte aber nicht verhindern, daß der Halb¬rechte nach schöner Kombination in der 37 . Minute unhaltbar
einsandte. Mit dem Stand 0 : 2 werden die Seiten gewechselt.Nach Seitenwechsel wird mit aller Energie weitergekämpft, vouWildbad um den Ausgleich zu erringen , von Neuenbürg umdas Resultat zu erhöhen, konnte aber von beiden Seiten nichtsmehr erreicht werden, bis in der 30. Minute Neuenbürg emEigentor verschuldete. Jetzt legt Wildbad mächtig los , umden Ausgleich zu erreichen, aber die einheimische Verteidigungund besonders der Torhüter , der sehr viele Proben seines

elegante Foulardkleid durch den Staub schleifen, das wohl
mehr als 300 Mark gekostet hatte . — da tat ihr das Geld
nicht leid ! aber es für arme Leute auszugeben , war eszu^schade — da hatte man ja nichts dafür!

„Hoffentlich werden Sie Papa mit mir begrüße « !Ich versprach ihm, ihn abzuholen ! Er würde sich freuen,
weil er sie so gern hat, "" bat sie mit einem koketten
Augenaufschlag.

„Sehr schmeichelhaft , mein gnädiges Fräulein ! Mutzaber leider auf das Vergnügen verzichten» Ihren Herrn
Vater zu begrüßen , da es mir heute tatsächlich an Zeitfehlt ."

„Ach, das jagen die Herren immer — um eine Aus¬
rede sind sie nie verlegen, " schmollte sie. „ Wissen Sie
auch, Herr von Wolfsburg , daß Leutnant Brenner sehr
eifersüchtig auf Sie ist?""

„Auf mich — inwiefern ?"" fragte Wolf erstaunt.
„Ja — er meinte , ich vernachküssige ihn — Ihret¬wegen Ki sehr, und Sie verdienten es gar nicht !"
„Mein gnädiges Fräulein — in der Tat - ich weiß

— zu viel Ehre " Er war wie auf Nadeln , jeden Augen¬
blick mußte ihnen Mary begegnen , ihn dann als Gabriele-
Begleiter sehen — o, was mußte sie denken! Und richtig,
da sah er sie von weitem in ihrem rosafarbenen Kleide
kommen, das er so sehr an ihr liebte . Seine Auge»späten vorwärts — letzt mußte sie ihn erblicken; ein
Freudenstrahl huschte bei seinem Anblick über ihr Gesichtum gleich darauf einem Ausdruck erschreckten Erstaunens
Platz zu machen, ihn als Begleiter einer Tame zu seben.
Sie gingen aneinander vorüber — Mary grüßte Gabriele,
was diese kaum mit einem Kopfnicken erwiderte ; Wol
faßte schnell an die Mütze.

(Fortsetzung folgt .)
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Annens ablegte , waren auf dem Posten . Mit dem Stand
'. z für Neuenbürg ertönte der Schlußpfiff des Unpar-
ÄäM , der das Spiel durchweg in der Hand hatte , und
kucnbürg hatte sich 2 weitere , wichtige Punkte errungen,
lbcnds war man mit den Wildbader Sportsfreunden lm Gast-...- E alten Linde gemütlich beisammen . Nach überlegenem
iviel konnte Neuenbürg II gegen Wildbad II mit 2 : 6 ge-
ijnnen. Neuenbürg HI gegen Waldrennach 12 : 0

Mir steht es mit den Kirchcnglocken ? Vor einiger Zeir
n,rde in Aussicht gestellt , daß mit der Lieferung der neuen
jlocken aus dem von dem Kriegsgerät zurückgewon-
enw Material begonnen werden soll . Die Sehnsucht so
Ar Gemeinden ist aber bis heute noch nicht erfüllt worden.
^ Aussichten für die Herstellung der neuen Glocken haben
>5 vielmehr infolge der ungeheuren Preissteigerung für

j ^ Glockenmetall noch erheblich verschlechtert . In der „K. V ."
- ,jrd über diese Frage u . a . geschrieben : Man hoffte , daß
i M bald nach dem Kriege wieder zu Glocken kommen würoe;
v -wurde dies ja bei der Wegnahme behördlicherseits in Aussicht

Mt . Die Hoffnungen wurden enttäuscht . Wohl wurdea und dort Glockenmaterial „hinten herum " angeboten , aber
l, Preisen, die für die meisten Kirchengemeinden unerschwtng-
ch waren. Während die Kirchengemeinden im günstigsten
M Z 'Mk. pro 1 Kg . abgelieferte Glocken erhielten , wurde
tzon im letzten Sommer letzten Jahres für das Kilo Materialz Mark verlangt ; hiezu wären dann noch die Kosten für

Transport , Montage usw . gekommen . Und heute sind
^glücklich bei einem Preis von 40 — 50 Mk . pro Glockenkilo
»gelaugt- Welche Gemeinde kann sich das noch leisten ? Nun
^ ja allerdings umständliche Erhebungen über abgelieferte
kid»och vorhandene Glocken im Gang . Die Diözesen sollen
, Verhältnis zu dein abgelieferten Glockenmatcrial wieder
cheres erhalten . Nach all den bitteren Erfahrungen wird
M es begreiflich finden , wenn man sich von der Sache nicht
>viel verspricht . Eine 20 Ztr .-Glocke würde heute allein
iM Mk. Gießerlohn kosten. Wenn nicht bald Durchgreifendes
Weht, haben tausende von Kirchengemeinden keine Aussicht,
, absehbarer Zeit ihre Glocken zu erhalten.

Württemberg.
! Nagold, 20 . Nov . (Erfreuliche Tat .) Von Mitgliedern
s landwirtschaftlichen Bezirksbereins wurden insgesamt 1170
miner Kartoffeln zum Preis von 20 Mark für den Zentner
bgeliefert. Diese werden an wirtschaftlich Schwache des
kramtsbezirks abgegeben.

Stuttgart , 19 . Nov . (Zur Förderung des Obstbaues .)
wischen der Württ . Landwirtschaftskammer und dein Württ.
Wauverein haben zum Zwecke der Erreichung einer Arbekts-
Minschaft zwischen beiden Korporationen in letzter Zeit
Handlungen stattgefunden , die die Richtlinien des gegen-
itigm Verhältnisses festlegen sollten . Das Ergebnis der
Handlungen , nicht nebeneinander , sondern miteinandw auf
mGebiete der Obstbauförderung Ersprießliches zu leisten , ist
i beide Teile befriedigend ausgefallen . Die Württ . Lanc-
irtschaftskammer übernimmt einen Teil der dem Württ.
Wauverein erwachsenden Kosten . Das Organ des Württ.
Wauvereins „Der Obstbau " wird künftig gemeinsam heraus-
zebm und redigiert . Im Vollausschuß des Württ . Ovst-
Werems werden in Zukunft vier Vertreter der Württ . Lano-
irtschastskammer Sitz und Stimme haben , andererseits werden
>den Sitzungen der Abteilung für Obst -, Gemüse , und
artenbau der Württ . Landwirtschaftskammer Sachverständige
- Württ, Obstbauvereins teilnehmen.

Stuttgart , 20 . Nov . (Ehrung .) Der Vorsitzende o>s
chwäb. Turukreises , Reallehrer Thumm , erhielt die Ehren-
Ändc der deutschen Turnerschast.

Stuttgart , 20 . Nov . (Vom neuen Hauptbahnhos .) Die
licken am neuen Hauptbahnhof schreiten rüstig vorwärts,
rr Kopfbahnsteig erhält gegenwärtig seine Abschlußwand,
m hofft, lt . Württ . Ztg ., den einen Bauteil im Oktober
Wdem Verkehr übergeben zu können.

Oberndorf, 20 . Nov . (Ein gescheiterter Versuch .) Die
Ölleitung des Ueberlandwerks Aistaig hatte geplant , mit
Am, die sich nicht im , Streik befinden , die Arbeit wieder
ijllnehmen. Der Versuch ist, wie der „Schwarzw . Bote"
achtet, gescheitert , weil sich nur 3— 4 Mann eingefundenkm.

Mm, 20 . Nov . (Nichts als Wucher .) Ein Bauer in Mehr-
Km verkaufte 3 Zentner Frucht weit über den Höchstpreis,
mse 1000 Mark , 250 Mark werden eingezogen . — Der
schwacher und Händler Otto Bosch von Mühlhausen (Geis-
W) trieb einen schwunghaften Handel mit Honig unter
Vertretung des Höchstpreises um 33 Prozent . Wegen Ver¬
las des unerlaubten Handels mit Lebensmitteln und wegen
leisüberschreitungwurde er zu der Geldstrafe von 5000 Mk.
nirteilt. — Ein Landwirt verkaufte Haber , den er um 60
- "0 Mark ankauste , zu 180 Mark . Es waren 250 Zentner.
8Ä: 1000 Mark und Einzog von 20 000 Mark Uebererlös

ies Fräulein ! Muß
chten» Ihren Herr«
: tatsächlich an Zeit

r — um eine Aus»
: sie. „ Wissen Sie
tnant Brenner sehr

Wolf erstaunt.
sige ihn - Jhret»
zar nicht !"
:r Tat - ich weiß
»ein ; jeden Augen»
dann als Gabriele-
nken ! Und richtig,
osafarbenen Kleide
»te. Seine Auge»
ihn erblicken; ein
ck über ihr Gesicht
>reckten Erstaunen-
er Dame zu sehen.
:y grüßte Gabriele,
l erwiderte ; Wost

Bibrrach, 21 . Nov . (Ein guter Griff .) In Ummrnvorf
M» die Landjäger 10 Kisten Hamsterwaren samt dem Auf-

einem Brennmeister Zipp aus Karlsruhe , der einen
iMichen Fluchtversuch machte , abgefaßt , bevor ein Auto
-Hamsterbeute samt dem Hamsterer selbst nach Baden Lringi u
»nie. ZW Wert der Beute beträgt über 12 000 Mark.

Bade«.
Nehmgen A . Breiten , 19 . Nov . Frau Kaufmann Wagner

Me, wurde gestern abend von 2 Strolchen in ihrem Laden
fallen . Während der eine die bejahrte Frau würgte und«öden schleuderte , raubte der andere aus dem Wohnzimmer
Hauptkasse. Die beiden Attentäter stammen aus Essen und

von der empörten Bevölkerung eingefangen und gehörig
Webläut. Der eine der Verbrecher , 18 Jahre alt , ist oer
kl der Ueberfallencn.
Aeberlingen, 18 . Nov . Das Heiraten ist in unserer Stadt

KMehr so leicht, wie bisher . Der Gemeinderat hat nämlich
Wssen, daß auf Wohnungszuweisung in Zukunft Ehepaare
»rechnen können , bei denen das Eheaufgcbot nicht mrnde-

ran halbes Jahr vor der Eheschließung erlassen , der
M nicht mindestens 25 Jahre alt und nicht wenigstens ein
Eck mindestens 1 Jahr ansässig ist.

Wirtschaftliche Wochenschau.
Gehen die Fleischpreise zurück ? Dem letzten Kölner Vieh-
- waren zugetrieben : 207 Ochsen , 100 Jungrinder und
Men. Das ist ungefähr die Hälfte des Antriebes des

Mn Marktes . Es machte sich eine gedrückte Stimmung
Msunlust bemerkbar , so daß die Preise nicht unerheblich

Auch der Verkauf der Schweine ging nur schleppend

bei weichenden Preisen vor sich. Eine Anzahl Schafe , die nicht
abgesetzt werden konnte , ging nach auswärts.

Preisrückgang auf dein Häutemarkt . Seit Anfang dieses
Monats hat sich am Nohhäutemarkt , so wird aus Berlin berich¬
tet , eine wesentlich ruhigere Stimmung bemerkbar gemacht ; und
die Preise sind für Großviehhäute gegenüber denjenigen vom
Oktober um etwa 10 bis 12 Prozent zurückgegangen . Auch
Schaffelle sind weniger gefragt und verloren ebenfalls bis zu
10 Prozent , während für Kalbfelle und Roßhäute weiter
Interesse vorhanden ist und sich die Preise nicht nur behaup¬
teten , sondern für beste Ware weiter eine Kleinigkeit anzo »en.
Dem Häutegroßhandel mag der neuerliche Preisrückgang eine
Warnung für weitere spekulative Einkäufe sein , und die Leder¬
industrie dürfte im Einverständnis mit der Schuhwarenindustore
dafür Sorge tragen , daß dem Häutegroßhandel die Bäume nicht
in den Himmel wachsen . Auch am Ledermarkt dürften die
Preise nunmehr zum Stillstand kommen und der Schuhwarcn-
industrie die Möglichkeit zur weiteren lebhaften Beschäftigung
geben.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 21 . Nov . Die Verabschiedung des Landes-

steucrgesetzks, das jetzt im Ausschuß zu Ende beraten ist,
durch das Plenum des Landtag wird in einer kurzen Tagung
anfangs Dezember erfolgen . Eine zweite kurze Tagung ist
auch noch vor Weihnachten in Aussicht genommen , wenn der
Finanzausschuß die Einzelberatung des Staatshaushalts be¬
endigt hat.

Mainz , 21 . Nov . Wegen des Vorfalls in Oberingel¬
heim , wo nach einer Tanzmusik ein junges Mädchen aus
Frankfurt am Main durch Schüsse getötet wurde , hat das
Kriegsgericht der französischen Rheinarmee den angeklagten
Korporal , der die Veranlassung zum Streit gegeben hatte,
zu einem Jahr Gefängnis und 200 Franken Geldstrafe ver¬
urteilt . Die anderen vier Angeklagten wurden freigesprochen.

Magdeburg , 21 . Nov . Heute ist von tausend Ver¬
tretern der deutschen Angestelltenverbände der Gewerkschafts¬
bund der Angestellten , parteipolitisch und religrösneutraler
Einheitsverband der männlichen und weiblichen Ang -stellten
des Handels , der Technik, des Bergbaus und der Bürobe¬
triebe , mit 350000 Mitgliedern gegründet worden.

Berlin , 21 . Nov . Wie der „Berl . Lokalanz ." meldet,
hat sich gestern in Luzern die älteste Tochter des König
Konstantin von Griechenland , Prinzessin Helene , mit dem
rumänischen Thronfolger Caro ! verlobt.

Berlin , 21 . Okt . Nach Blältermeldungen sind vom
15 . September bis Ende Oktober freiwillig abgeliefert
worden : 83 Geschütze, 84 Minenwerfer , 21 Flammenwerfer,
165 Granatenwerfer . 4818 Maschinengewehre , 66689 Pistolen
und Revolver , 52734 Hand -, Wurf - und Gewehrgranaten,
viele Munition , über 400000 Zünder aller Art und 188770
Waffenteile . Die angekauften und beschlagnahmten Waffen
baben sich seit dem 20 . Oktober vermehrt um 18 Geschütze,
375 Maschinengewehre , 165630 Gewehre , Karabiner und
Tankgewehre , 651 Pistolen und Revolver , 268 Hand -,
Wurf - und Gewehrgranaten , ein Flugzeug , 189942 Ma¬
schinengewehrläufe , 182995 Gewehrläufe und 333890 Ge-
wehrteile . Angemeldet sind 6735 Maschinengew .hre und
334494 Gewehre und Karabiner.

Oppeln , 21 . Novbr . Eine Verordnung der alliierten
Kommission bestimmt für die Bewohner Oberschlesiens beider
Geschlechter, die das 16 . Lebensjahr erreicht haben , die Ein¬
führung einer Legitimationskarte , die von der Ortsbehörde
nach einem vorgeschriebenen Muster in der Zeit vom 15.
bis 31 . Dezember 1920 ausgestellt werden muß.

Oppeln , 22 . Nov . Die Verordnung über die Ein¬
führung von Legitimationskarten setzt Geld - oder Gefängnis¬
strafen für jeden fest, der den Zivil - und Militärbehörden
nicht seine eigene, sondern eine fremde Karte vorzeigt , oder
der seine Karte einem Dritten überläßt.

Kattowitz , 21 . Nov . Der Kartoffelnotlage in , Ober-
schlefirn, die namentlich dadurch eingetreten ist , daß die
Polen ihre Zusage auf Lieferungen aus Posen und Kongreß-
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polen nicht gehalten haben , hat die deutsche Regierung nun¬
mehr dadurch gesteuert , daß aus Niederschlesien bald gute
Speisekartoffeln in ausreichender Menge nach Oberschlesien
geliefert werden.

Innsbruck , 22 . Nov . Die Verhandlungen der Tiroler
Landesversammlung mit dem Abstimmungskomitee der sozia¬
listischen Arbeiterschaft und den Gewerkschaflsorganisationen
haben zu einem günstigen Ergebnis geführt , sodaß im Laufe
des morgigen Tages der Zugverkehr wieder ausgenommenwerden dürfte.

Paris , 21 . Nov . Das „Echo de Paris " veröffentlicht
folgende Notiz : Um sich gegen die Folgen zu schützen, die
für die französischen Interessen im allgemeinen und die
Zurückzahlung der französischen Forderungen im besonderen
bei der Besprechung über die wirtschafllrchen und Handels¬
beziehungen zwischen der englischen Regierung und Sowjet¬
rußland und aus den Konzessionen , die Rußland Engländern
und Amerikanern einräumen will , sich ergeben könnten , hat
die französische Regierung dem Ministerium in London mit¬
geteilt , daß derartige ohne ihre Mitwirkung getroffene
Übereinkünfte sie nicht binden und ihren späteren Einspruch
nicht einschränken könnten.

Paris , 22 . Nov . Dem „Temps " wird aus Athen ge¬
meldet , die neue griechische Regierung habe die Gerichte des
Königreichs beauftragt , im Namen des König Konstantin
Recht zu sprechen. Die Menge habe am Hause von Venize-
los ein Bild der Königin Sophie angebracht . Mehrere
Franzosen , hie in den Straßen von Athen sich geweigert
hätten , das Bild König Konstantins zu begrüßen , seien be¬
lästigt worden . Die neue Regierung sei der Ansicht, daß
alle Entscheidungen der letzten Kammer ungültig seien . Des¬
halb solle die neugewählte Kammer nochmals schleunigst den
Friedensvertrag von Sevres ratifizieren , bevor die Alliierteniutenvenieren könnten.

Paris , 22 Nov . Nach einer Havas -Meldung anS
Rom sind die Prinzen Andreas und Christoph von Griechen¬
land , die Brüder König Kanstantins , vorgestern nach Athen
abgereist.

Paris , 22 . Nov . Nach einer Havasmeldung aus Lon¬
don sind vorgestern in Dublin 12 Offiziere , die außerhalb
der Kaserne wohnten , getötet worden.

Paris , 21 . Nov . Der „Echaire " veröffentlicht eine
Unterredung mit dem früheren belgischen Landesverteidigungs-
Minister vor der Umbildung des Kabinetts , Janson . Zum
Schluß dieser Unterredung sprach Janson den lebhaften
Wunsch aus , daß das französisch -belgische Militärüberein-
kommen seine Ergänzung durch ein wirtschaftliches Ueberein-
kommen finden möge . Auf die Frage , ob die Möglichkeit
eines französisch -belgisch-englischen Militärbündnisses dem¬
nächst ins Auge gefaßt werden könne, antworte Janson
energisch : Ich hoffe, daß durch die Wucht der Tatsachen
England sich bald mit uns assoziieren wird , um Interessen
zu wahren , die ebenso seine eigenen wie die unsrigen sind.
Die Verteidigung von Calais besteht am Rhein.

Stockholm , 21 . Nov . Die Gründerin der Bewegung
„Rettet die Kinder !", Frau Buxto , hielt gestern abend in
Stockholm einen öffentlichen Vortrag , in dem sie ihre Ein¬
drücke von der Not in Berlin und Wien schilderte und be¬
sonders den Mangel an Kleidern hervorhob . Zum Schluß
forderte sie zu weiterer Hilfe auf . Nach ihr sprach Ellen
Key , die betonte , es sei Pflicht der Neutralen , zu helfen
und die notleidenden Kinder zu retten.

Athen , 22 . Nov . Mit Venizelos sind auch alle früheren
Minister abgereist , ebenso eine Anzahl Notabeln der liber¬
alen Partei , darunter mehrere Zeitungsdirektoren . Als der
Erzbischof von Athen , Maletios , der Eidesleistung von RhalliS
vor dem Regenten wie üblich beiwohnen wollte , weigerte sich
Rhallis ihn anzuerkennen , weil er in unkonstitutioneller
Weise ernannt worden sei. Er wurde , wie bereits gemeldet,
durch Theoclitos , bisher Priester in einer benachbarten Ge¬
meinde , ersetzt. Die Gefängnisse wurden alsbald nach Ab¬
reise von Venizelos geöffnet , um die politischen Gefangenen
in Freiheit zu setzen.

Athen , 21 . Nov . Der Erzbischof Meleties von Athen
soll abgesetzt und durch Theoclitos ersetzt werden sein, der
seinerzeit Venizelos mit dem Kirchenbann belegt hatte . Es
wird versichert , daß die Regierung das Bildnis Konstantins
im Ministerium und in den Sälen der Gerichte habe auf¬
hängen lassen . In der Besetzung von Beamtenstellen sollen
zahlreiche und wichtige Veränderungen vorgenommen worden
sein.

Konstantinopel , 20. Nov . Bisher sind 13000 Flücht¬
linge aus der Krim hier eingetroffen.

Für - ie deutsche« Gefallenen i« Frankreich.
Paris , 21 . Nov . Am heutigen Totensonntag legte der

deutscher Botschafter Dr . Mayer an dem Denkmal für die auf
dem Friedhof Bagneux in der Vorstadt Montrouge beerdigten
deutschen Soldaten einen Kranz nieder . Er hielt dabei an die
versammelten Mitglieder der deutschen Botschaft , der deutschen
Friedensdelegaionen und der übrigen Missionen eine Ansprache»
in der er sagte : Zur Ehrung des Andenkens an alle die
Treuen , die an der Front in den Hospitälern und in der Ge¬
fangenschaft ihr Leben für ihr Vaterland dahingegeben haben
und nun in französischer Erde ihr Heldengrab gefunden haben,
lege ich namens der Reichsregierung und der deutschen Heimat
diesen Kranz nieder . Das deutsche Volk wird auch im Unglück
und Not seine Helden und ihre Taten nie vergessen . Es neigt
sich in unaussprechlicher Dankbarkeit und Bewunderung vor
ihrem Andenken . - Für die deutschen Mütter und Fracn
legte Frau Botschafter Dr . Mayer einen Kranz nieder , für
die deutsche Friedensdelegation der Gesandte v . Mutius.

Aezimcitwclgen,
viereckiges Untergestell und Brücke geeicht, mit Schiebegewicht,
3 Ztr . Tragkraft220 .— 5 Zlr . Tragkraft 265 .—
4 „ „ „ 240 .— 6 Ztr . ., „ 296 .—

Gewichte billigst.
Auguft H Scheytt, Jllmge »,

(Württ .) Telefon Rr . 8.
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MHMiiz eines zenoffenschastliche»llotcrrichts-
Lnrses snr EiMnssgenoffenschnften.

Die Zentralstelle beabsichtigt , im Falle genügender Be¬
teiligung in Stuttgart einen voraussichtlich am IO . Januar
1921 beginnenden 6tägigen Unterrichtskurs für Einkaufsge¬
nossenschaften abzuhalten . Dabei sollen einzelne Handwerker
für die künftige Errichtung neuer Genossenschaften mit den
für deren Gründung . Einrichtung und Geschäftsführung er¬
forderlichen Kenntnissen , ausgerüstet , gleichzeitig aber auch
Geschäftsführern , Vorstands - und Aufsichtsratsmitgliedern
bestehender Genossenschaften Gelegenheit zur Erweiterung
ihrer Kenntnisse in Beziehung auf die Einrichtung und Ver¬
waltung ihrer Genossenschaften gegeben werden.

Der Unterricht wird in einen theoretischen Teil ) wirt¬
schaftliche Bedeutung der Erwerbs - und Wirtschaftsgenossen¬
schaften für das Handwerk und Anleitung zur Errichtung
von Genossenschaften , insbesondere von Einkaufsgenossen¬
schaften ) und einen praktischen . Teil (Buch - und Rechnungs¬
führung und Ge ' chäftspraxis der Einkaufsgenossenschaften)
zerfallen.

Den Aufwand für die Lehrerbelohnungen und Lehr¬
mittel , für Heizung , Beleuchtung und Reinigung des Unter-
richtsraums und für sonstige mit der Veranstaltung des
Kurses verbundene Nebenauslagen wird ebenso wie den
Ersatz der den auswärtigen Kursteilnehmern bei einmaliger
Hin - und Rückfahrt erwachsenden Fahrtkostev die Zentralstelle
für Gewerbe und Handel aus ihren Mitteln bestreiten.

Außerdem werden in der Regel den am Kurs teilneh¬
menden , außerhalb Stuttgarts wohnenden Handwerkern , ohne
daß hierzu der Nachweis einer besonderen Bedüftigkeit er¬
forderlich wäre , aus Mitteln der Handwerkskammern und
Gemeinden Geldentschädigungen für Zeitversäumnis während
der Kursdauer und für erhöhten Lebensaufwand während
der Abwesenheit von ihrem Wohnort in der Höhe von 7 bis
8 Mark täglich gewährt.

Selbstgeschriebene Anmeldungen für den Kurs sind spä¬
testens bis 6 . Dezember ds . Js . beim Sekretariat der Zen¬
tralstelle für Gewerbe und Handel einzureichen , wobei anzu¬
geben ist , ob der Angemeldete selbständiger Handwerker ist,
welches Gewerbe er betreibt , ob er einer am Ort bestehen
den Fachvereinigung seines Gewerbes angehört und ob er
früher schon Unterricht in der gewerblichen Buchführung ge¬
nossen hat . *

Stuttgart , den 5 . November 1920 . I ehl e.

IiWsuichbttntb Ml.
Die Gemeinden des Oberamtsbezirks werden hiemit

benachrichtigt , daß im Laufe des Sommers wiederum Dampf¬
walzen für das Bauamt im Bezirk tätig sind.

Gemeinden , welche die Walze zu benützen wünschen,
haben ihre Gesuche unter Angabe der Länge der Straße
und der ungefähren Menge und Art des einzuwalzendeu
Geschlägs innerhalb 3 Wochen bei der Unterzeichneten Stell,
erttzureichen.

Später einkommende Gesuche können nur in den drin¬
gendsten Fällen berücksichtigtwerden. Von der Möglichkeit
und der Zeit der Abgabe der Walze wird jede Gemeinde
ben rchrichtigt werden, sobald der Walzenbetriebsplan festge-
stellc sein wird. Die Bedingungen für Mitbenützung der
Da npfwalzen werden auf Ansuchen von dem Bauamt mit-
geceilt , die zum Walzbetrieb erforderlichen Kohlen müssen
von den Gemeinden gestellt werden.

Calw , den 20. November 1920.
Straßen - und Wasserbauamt.

J . V . : Geiger.

Gemeinde Loffenau
(Oberamts Neuenbürg)

StSM-und
SUch-LttkM.

Die Gemeinde Loffenau bringt aus ihren Gemeinde¬
waldungen im Wege schriftlichen Meistgebots zum Verkauf:

2006 Stück Stamm - und Sägeholz l .— VI ., bezw.
I .— lll . Kl . mit insgesamt 1678,24 Fm ., ferner

Baustangeu : 16 St . I. Kl., 231 St . II. Kl., 193 St.
!II . Klasse;

Hagstanae « : 91 St . II: Kl., 374 Stück III. Klasse.
Angebo e sind in Hundersteln der Taxe für 1920 aus-

gedrückt bis spätestens Mittwoch , den 1 . Dezember
»S . Js . beim Schultheißenamt einzureichen.

Nähere Auskunft , sowie Auszüge erteilt Waldmeister
Zeeger  hier.

Den 19 . November 1920.
Gemein - erat.

Oberamtsstavt Neuenbürg.
Sitzungd.Gemeind«
am Dienstag , 23 . Nov . 1920,

abends 6 Uhr.
Tages ordnung:

1 . Voranschlag der Armen¬
pflege.

2.  Einbau einer Wärterkabine
im Maschinensaal des El . -
Werks.

3 . Sonstige Bausachen.
4 . Rechnungssachen . . j

Stadtschullheiß Knödel . !

Inc»

^ SlirrKLINS « ! »
^ EsUrL » von » lO - IL VI»r »1« 1i

Neuenbürg.
Verkaufe 1,2

IllU -HkSLkN,
sowieGsp . — Plym — Rocks,

eine trächtige , hornlose

Saanenziege.
Eitebrinq , Windhof.
Schömberg.

Verloren
ging am Samstag nachmittag
zwischen V- 4 und 6 Uhr auf
dem Wege Charlotienhöhe
nach Schömberg eine silberne
Damknarrnband ' Uhr mit
Leuchtziffern.

Der ehrlicke Finder wird
gebeten , dieselbe gegen Beloh¬
nung abzugeben bei

Gottlob Kraft,
Calwbackerstr . 14l.

********************
'Zkhnprsxis Schömberg
j Liebenzellerstr. 167.

» BkhmillW VW Kchmittzlikkrii.
; A . Ämann , Jentift.
) * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * ******!

Schwann.

Knoblauch
sowie

Spciskzwikbel.
1 jährig , bei guter Aufbewahr¬
ung bis Juni n . I . haltend,
empfiehlt

Larl Gentner,
Güitnerei , Tel . 12.
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Einen neuen , nur einigemal
getragenen , schweren

Wickr-Mntkl,
puffend für Chauffeure oder
Fuhrleute hat billigst abzu-
gebcn , desgleichen eine gut ^r
haltcne

Tasklwage,
bis zu 20 Kg . wiegend zu
ve >kaufen.

Hans Hayn,
Elektromechaniker,
Bad Liebenzeü.

LlSS  blNASNltz
seb . NüIIer

V67MÄllIt6

Eaistui

Alleinst . Mann mit eigenem
Haus , Witwer , 36 Jahre alt,
wünscht mit einem

Fräulein- oder
RriLger - MIwe
vom Lande , mit 1 Kind nicht
ausgeschlossen , am liebsten,
welche im Nähen erfahren ist,
bekannt zu werden , zwecks
baldige Heirat.

Verschw . zugcsichert . Ange¬
bote an Ne Enzlälergeschäfts-
stelle.

jüngeres , zur Beihilfe im
Laden und Haushallung so¬
fort gesucht.

I . Lay , Mehlhandlung,
Pforzheim , Leopoldspl ^tz.

Braves

«dchen
gutevon 15 — 17 Jahren in

Stelle sofort gesucht.
Frau M Kuhles,

Pforzheim , Moximilianstr. 20.
Suche p ->r sofort oder I . Dez.

fleißiges , ehrliches

Mädchen
für Haushalt , eventuell auch
Mitbilfe im Geschäft.

Franz Reinschmidt,
Feinkost und Lebensmittel,

Biibl in Baden.

Oberkollbach.
Unterzeichneter setzt eine mit

dem 6 . Kalb , 36 Wochen
trächtige

SW-
Kllh

dem Verkauf aus.
E . Stickel , Metzger.

Schöner , sprungfähiger

ZnG
flMkil,
schweren Schlages , zu ver¬
kaufen.
Dietlingen , Bahnhofstr. 2.

Rlprrma , Gicht,
Ischias , Gliederreißen , Neu
ralgie , (Nervenschmerzen).
Kostenlos teile ich gerne mit,
wie tausende Patienten durch
einfaches Miitel in kurzer Zeit
Heilung fanden.
Krankenschwester Caroline,

Wiesbaden A 204.

Weihnachtskerze » ,
Hauskallkerzen,

Qual .-Waschmittel,
Waschpulver,
Schuber,me,

Bodeuwachs,
Wagen - u . Lederfett
empfiehlt zu promter
Lieferung.

Tüchtige
Vertreter gesucht.

Cdcm Industrie,
Zuffruhausen,

Büro Ludwigstraßs 32,
Telefon 270.

November 1930.
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In den Schifferwaldabteilungen 44 . 45 und 49 auf
der Sckrambergebene werden rund 800 Fm . Forlevstamme
und -Abschnitte aller Klassen dem Verkauf auf schriftliches ! Mdemokrati
Angebot ausgesetzt . ÜMs. Er schil

Nähere Auskunft erteilt das Forstamt Forbach II I
in Forbach (Baden ) . ! °^ ew,smus

Angebote wollen schriftlich in Prozenten der Grundan - Zweite" Intern,
schlüge für Forlln bis spätestens zum 1 . Dezember ds . JS.
bei obigem Forstamt eingereicht werden.
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nocst A -----
k »gd»<tigl dsa

U» t«d «iQ LvielrLtt ra vsrlsvF »»

L. Usüllller. !Mglikt W.

Berlin, 21
mans fand am
ieutschen und
.Vorwärts " bc
alle Nationalist
and polnischen
tungsmittel , '
mtschiedenste b,
frelheit eintretc
drei polnischen

Dc
Blättermel

ardeiter in Por
auf 10 Gütern,
kreise Rügen ,
letzten Kreisen
ivorden. Es s

Es - einigt Stk
und läßt Ihnen keine Ruhe,
besonders nachts stört Sie

Hllilljuckenu.Krätze
verschwindet aber innerhalb
2 Tagen nach dem Gebrauch m.
Spezialpräparates Nr . 10,

8 .25 , zur Unterstützung
dient m . Spezialtee Nr . 3.
Pkt . -^ 5 .— 3 Pak . 13 50.

geschwüre usw . bes ingt mit
„Mutteroberin " - Kloster wund-
cremc ^ 6 .75 und 9 .75.
Sämtl . Präparate nur echt
gegen Nachn . zuzügl . Porto
und Verpackung vom

Laborat . Löwenhof X 10,
Dortmund 100.

Leipzig, 21
«fahren , hat si
aach Leipzig bei

Zu verkaufen:1 c»Wl.WchimmiimchtilT
poliert , bestehend aus:

1 Belt , 1 Schrank , 1 Waschtisch mit Marmor»
Platte , 1 Nachttisch , i Cha 'seiongue mit Plüsch»
bezug , 2 Stühlen . 1 Tisch , 1 Spiegel , 1 Bett¬
vorlage , feiner einzelne Stücke, 1 Bett , completi,
1 Kanapee , mit 2 gleichbez. Stühlen usw.

Mayer » Herrenalb.
Klosterstratze 8.

Kattowitz, i
im der dortig!
veranstaltete Th
lillung wurde
de«polnischen <i
öA ein Mädche
Arrate in die
knfonen schwer

Birkenfeld.
Tüchtige

können bei dauernder Beschäfti¬
gung sofort einttetcn bei

Hugo Genfer.

Am gestri
tiroler Heimatb
«m Spiel zur , i
Einsegnung der
°°hm. Zur Fe
Vertreter erschie

>randesversamml
!«Aschen Arbeit,
Imben. z . . .. zu einem

HüUA " UUv idcs morgigen 2

Küchen
Zwei Haus - und Küchen- , 22 . N

Mädchen werdet « zum 1. Dez-sM ^

Mer verkMfen will» muß mftliem!

1920 gesucht . Lohn 120 Mk.jköhmen gaben >
monatlich , bei freier Station .-«Idigen Anschlu
Frau Barth , Vier Jhares - «-ordnete Kallin,
zciten , Karlsruhe i . Bademm Tschechoslowc
^ - -Mecken, denn d

loivakei sei die !
Mschen Volksst,

über der Tr
hinten Volkst:
l-ie Tschechen m,
'un-Sgllch, am S
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